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    Die kleine Jennifer und ihr glatzköpfiger Chemieprofessor mit dem riesigen Gemächt


    


    
      
    


    Die drei Mädchen stehen rauchend in der Ecke des bevölkerten Raucherhofs der Schule. Es ist ein sonniger Sommertag mit 30 Grad. Die drei achtzehnjährigen sind schlank, geschminkt und haben gestylte Fingernägel. Jennifer, die zierlichste - und mit 150cm auch die Kleinste von allen - ist die Chefin der Clique. Sie hat auch die größte Klappe. Über ihrem schwarzen Mini trägt sie ein enges Bauchleibchen, sie hat ein Bauchnabelpiercing. Ihre im Vergleich zum restlichen Körper großen Brüste werden durch einen Push-up BH schön nach oben zusammengedrückt – ähnlich wie bei Dirndln sind die Hügel deutlich zu sehen.


    
      
    


    „Der Protti war gestern wieder scheisse drauf, ha?“ meint Petra. Jennifer zieht an ihrer Zigarette, „Ja verdammt, heuer muss ich durchkommen und Chemie schaffen, sonst bringen mich meine Eltern um“. „Was – gehst du echt in die Vorbereitungsstunde statt zum Seefest!? Ich glaube *alle* kommen!“. Die Pausenglocke bimmelt. „Verdammt wir müssen rein“ sagt Petra während sie ihre Zigarette ausdrückt.


    
      
    


    Herr Prottmayr sitzt mit seiner Brille vor dem Computer. Er ist ein großer dicker Mann mit Glatze und Haarkranz. Er geht zu den Hamsterkäfigen und schaut sie sich der Reihe nach an. Probe 341 – Hamster verhalten sich normal. Probe 342 ebenso. Er beginnt alle durchzugehen. Es muss doch funktionieren.. ich weiß ich bin so nahe dran. Er hat seine eigene Forschungskammer in der Schule. Die Direktorin hat ihm heute den Schlüssel der Schule gegeben, weil er der letzte ist der vor diesem langen Wochenende die Schule verlässt. Dann Probe 353. Das Männchen ist in der Ecke, es schwitzt. Das Weibchen hat sich mit dem Hinterteil zu ihm positioniert, sie zittert ungeduldig und will noch mehr. Endlich.


    
      
    


    Jetzt noch Vorbereitungsstunde. Bald werde ich das nicht mehr nötig haben.. diese anstrengenden kleinen Gören. Diese ständige Nähe zu diesen kleinen sexy Dingern mit ihren blanken Schenkeln. Das Beobachten wie sie teils ungeschickt aber süß mit den Jungen flirten. Und trotz der Nähe doch so unerreichbar. Er hat es generell nicht so mit Frauen. Er ist schlecht gekleidet und schaut etwas komisch aus mit seinen riesigen Händen und Füßen. Nur mehr den Prototypen testen, dann erwarten mich Erfolg und Reichtum. Auch wenn er doch diese jugendliche Energie der Mädchen vermissen wird.


    
      
    


    „Herr Professsooor..“ hörte er als er die Klasse um 16h betritt, „ich bin heute die einzige in der Übungsstunde“. Gerade Jennifer. Sie verhält sich in der Klasse immer laut und arrogant. Und sie liebt es mit ihren Reizen zu spielen wie keine andere. Letzthin hat sie sich vor dem schüchternen Stefan ‚zufällig‘ über ihre Bank gebeugt. Dann hat sie sich plötzlich schnell umgedreht - „Schaust du mir etwa auf den Arsch?! Schau gefälligst woanders hin, Perversling“. Stefan war verdattert und sie hat ihn mit ihrer Clique ausgelacht.


    
      
    


    Aber alleine kann sie ja schlecht böse sein. Und wenn sie selbstständig arbeitet und nicht zu viele Fragen stellt kann ich die Zeit nützen um über meine nächsten Schritte nachzudenken. Innerlich aufgeregt hält er das Serum in den Händen. Wird es beim Menschen funktionieren? Und wie stark? Es könnte die Welt verändern. Und noch keiner weiß davon. Aber die ganzen Untersuchungen werden noch Monate dauern.


    
      
    


    „Ich gehe mal aufs Klo Herr Professor!“ sagt Jennifer und stolziert mit ihren Schuhen aus dem Klassenzimmer. Sie hat es sich angewöhnt beim gehen immer ihren kleinen Hintern schön hin und her zu wiegen. An ihrem Platz steht noch Ihr Plastikbecher mit etwas Kaffee.


    
      
    


    Herr Prottmayr schaut ihr nach und spürt wie sein männliches Geschlechtsteil beim Betrachten dieses wiegenden kleinen süßen Hinterns leicht größer wird. Das passierte ihm öfters, besonders in dieser Klasse. Wie gerne nur würde ich da mal richtig zufassen…


    
      
    


    Sein Herz begann wild zu klopfen. Er schaute auf das Serum. Es ist riskant. Aber so eine Gelegenheit kommt nicht so schnell wieder. Nervös gibt er 5ml in ihren Kaffee und setzt sich mit Herzklopfen wieder hin.


    
      
    


    Jennifer arbeitet ein Beispiel durch, als sie sich einer Wärme und einem Kribbeln zwischen ihren Beinen bewusst wird. Komisch. Sich wieder auf die Aufgabe konzentrieren. Gott. Es wird noch stärker. Sie presst ihre Beine zusammen. Gott, ich *muss* mich berühren! - „Mh, Herr Professor, mh, ich muss wieder aufs Klo“. Er stand auf und sein Herz pochte. „Was ist denn Jennifer?“ fragt er und stellt sich neben sie. Sie wetzte auf ihrem Hintern herum und versuchte ihre Hände zu kontrollieren. „Mmh, Herr Prottmayr, mh, ich muss..“ - er legt eine Hand auf ihre Schulter, worauf sie sofort auch schnell ihre Hand auf seine legt um einfach irgendeine fremde Haut zu berühren. Ihr Drang ist jetzt so stark. Sein Schwanz wird nun langsam aber stetig härter, das riesige Ding zeichnet sich nun deutlich unter seiner Hose ab. Jenny atmet schnell und ihre Augen sind nun weit offen, sie leckt sich die Lippen und stöhnt leise. Sie weiß einfach nicht wie sie sich helfen soll, sie spürt diese unbändige Lust in sich aufsteigen, sie will einfach nur berühren und berührt werden.. und versuchen dieses extreme Kribbeln in ihrer Pussy stillen. Zuerst greift sie mit einer Hand an sein Bein.. dann hält sie es nicht mehr aus und greift mit ihrer anderen kleinen Hand auf den riesigen Schwengel ihres Chemielehrers - dessen enorme Ausmaße nun klar durch die Hose zu sehen sind. „Ist gut Jennifer“ sagt er und streichelt ihr über den Kopf, während er versucht seine Aufregung zu verbergen. Sie zittert, und während sie mit ihrer winzigen Hand das riesige Genital abgreift, fährt sie sich mit der anderen Hand zwischen die Beine um ihre schon jetzt triefend nasse Pussy hektisch zu reiben.


    
      
    


    Ihr Mini rutscht hoch und entblößt ihren knackigen kleinen Hintern in einem schwarzen String. Hektisch fummelt sie an Herrn Prottmayrs Hose herum um sein enormes Gemächt freizulegen. Ihrem kleinen Gesicht springt ein riesiger, fetter Schwanz entgegen, der Duft davon steigt in ihre winzige Nase und macht sie noch geiler. Sie kann dieses absurd große Ding bei weitem nicht mit ihrer kleinen Hand umfassen. Sie wird so geil dass sie einen kleinen Orgasmus durch ihr eigenes wildes Reiben hat - aber das Kribbeln will einfach nicht aufhören. Sie will mehr, mehr, mehr. Sie nimmt seinen Schwanz und versucht diese fette pralle Eichel ihres Chemieprofessors in ihren süßen Mund zu kriegen - aber ihr Mund ist einfach zu klein! Sie tut ihr Bestes und leckt stattdessen an der Spitze seines Prügels, wie ein Kätzchen dass gierig ihre Milch aufleckt. Jenny ist so klein, dass sie sich nur leicht runter beugen muss um seine riesige Rute vor ihrem Gesicht zu haben.


    
      
    


    Der Professor beugt sich jetzt nach vorne um gierig mit seinen riesigen Händen ihren winzigen appetitlichen Arsch zu fassen. Seine Hände sind fast größer als ihre knackigen Backen. Sie stöhnt winselnd „Herr Professoor..“ während sie sich wie im Wahn ihre Pussy reibt. Hektisch wird sie ihren String los und schaut ihn zitternd etwas flehend an.


    
      
    


    Der Chemieprofessor ist nun so geil wie in seinem ganzen Leben noch nicht. Sein Riesenschwanz erscheint angesichts ihres kleinen Kopfes noch größer. Sie zieht sich den Mini gut hoch und macht Anstalten mit ihrer winzigen Hand sein riesiges Ding irgendwie in Richtung ihrer Pussy zu ziehen. Er hebt sie wie ein Fliegengewicht auf seine Schulter und trägt sie zum großen Lehrertisch. Er lässt die kleine Schülerin sanft runter und legt sie dann mit dem Bauch auf den Tisch – ihre kleinen Füßchen hängen in der Luft weil sie nicht zum Boden reichen. Er kann es nicht glauben. Der winzige blanke hübsche Arsch seiner kleinen süßen Schülerin liegt vor ihm.. der nackte Hintern seiner vorlauten Schülerin Jennifer die so mit ihren weiblichen Reizen spielt. Er sieht mit Genuss ihre winzige Taille - und seinen Schwanz, der im Vergleich dazu so absurd groß aussieht. Sie winselt und wackelt mit ihrem Arsch, versucht mit ihren kleinen Händen nach hinten nach seinem überdimensioniertem Geschlechtsteil zu greifen. Aber wie soll dieses fette Ding nur in dieses kleine Mini-Loch dieser kleinen Schülerin reinpassen?


    
      
    


    Er nimmt seinen Finger und fühlt ihr Loch.. es ist klatschnass und super-eng. Sie frohlockt schon etwas als sein großer Finger eindringt, und er spürt wie dieser sofort von ihrer süßen Pussy fest umschlossen wird. „Mmmmmh“ hört er sie. Dann versucht er zwei Finger. Er setzt sie an, drückt.. und die Pussy macht ihm durch die große Feuchtigkeit tatsächlich auf.. „MMMMmmmhh“ tönt es leicht schmerzlich. Doch dann sind die Finger drinnen und sie versucht nach hinten zu rücken um noch mehr davon in ihren kleinen Körper rein zu kriegen. Der Schwanz des Chemieprofessors ist jetzt stahlhart, die Adern sind klar zu sehen, seine Eichel ist Purpur. Ich will meinen fetten Schwanz in diese kleine sexy Göre stecken, koste es was es wolle denkt sich der dicke Professor fast wahnsinnig. Er nimmt die Finger raus und sie quittiert es mit einem enttäuschten winseln. Sie wackelt fordernd mit ihrem herrlichen kleinen Knackarsch - bis sie spürt dass er nun seinen fetten Schwanz an ihrer Pussy ansetzt.


    
      
    


    Sie zittert leicht aber wird ganz still als er nun die fette Eichel an ihr kleines, noch geschlossenes Loch drückt. Die ersten ein bis zwei Zentimeter gehen ja noch. Aber dann wird der Schwanz richtig, richtig dick. Der Professor versucht mehr Druck auszuüben, sein Gesicht ist angespannt. „MMMMMhhhhhh“ stöhnt die kleine Möchtegern-Dame leicht schmerzhaft aufgrund des starken Drucks – aber als er kurz loslässt schiebt sie ihm sogleich wieder ihren kleinen Hintern entgegen. Verdammt. Ich will diesen Schwanz da reinkriegen. So knapp vor dem Ziel.. - der Professor wird etwas grantig. Er setzt den Schwanz an. Dann schnappt er mit seinen riesigen Händen ihre schöne superschmalen Taille… und zieht sie zu sich.. während er gleichzeitig versucht seinen Schwanz in diesen kleinen Kanal dieser zierlichen Schülerin hinein zu pressen. „MUAAAAaaaaaah“ stöhnt der Professor tief, als seine pralle Eichel ihre Pussyeingang mehr und mehr weitet. Jennifer stöhnt schmerzvoll, atmet schwer und klammert sich mit ihren Händen an den Tisch. Mit einer weiteren Kraftanstrengung ihres Professors passiert die dickste Stelle seiner riesigen Eichel ihren zierlichen Eingang – und steckt nun endlich in der kleinen Achtzehnjährigen! Sie lässt einen kleinen Schrei los und wimmert etwas. Doch jetzt ist es zu spät. Jeweils mit einem lauten stöhnen - dass an einen Stier erinnert - stößt der große Professor seinen fetten Schwanz immer ein Stückchen weiter in die grazile Schülerin hinein.


    
      
    


    Sie spürt diese enorme Macht in ihren Unterleib drücken, ihre Augen sind zugekniffen, ihr Mund steht starr offen. Der Professor fickt sie, während er mit seinen Händen ihren Arsch und ihre Brüste begrabscht. Er schaut hinunter und sieht wie dieses fette Ding mit Kraft immer wieder in ihren süßen kleinen Hintern reingeschoben wird.. wieder und wieder, immer begleitet von einem wimmerndem hohen Ton von ihr. Sein lautes Stöhnen klingt währenddessen so als würde er mit aller Kraft ein schweres Klavier aufheben. Sie ist so eng. Er spürt wie sie plötzlich noch mehr zittert. „NNNNGGGG AAAAAAHH“ schreit sie laut während der kleinen Schülerin ihr erster vaginaler Orgasmus ihres Lebens praktisch mit Kraft herausgepresst wird.


    
      
    


    Er spürt wie ihre Pussy dabei noch stärkeren Druck auf seinen Schwanz ausübt, es ist unsagbar eng. Die Muskelbewegungen in ihrer Pussy wirken so als würden sie versuchen den fetten Eindringling rauszudrücken - doch der Professor schiebt seine fette Wurst bestimmt immer sogleich mit voller Kraft wieder rein. Jetzt spürt er ein Kribbeln in seinen massigen Eiern, sein Stöhnen wird noch animalischer. Er wird seine dickflüssige Sahne in diese kleine sexy Göre spritzen.


    
      
    


    Er genießt es total seinen fetten Schwanz immer wieder mit Kraft in ihr - im Vergleich dazu absurd kleines - Loch rein zu pressen. Als er fühlt dass seine Soße bald kommt, schnappt er mit Leichtigkeit mit seinen riesigen Händen ihren Oberkörper hoch und presst ihren kleinen weiblichen Körper an sich, wodurch sich sein dicker langer Schwanz tiefstmöglich in ihren graziösen Körper hineindrückt. Sie lässt einen Schrei los als er mit einem animalischen Laut explodiert.. und sein zuckendes riesiges Glied - das bis zum Maximum in ihr steckt - eine fette Ladung Sperma in sie hineinpumpt. Ihre Füße baumeln in der Luft während er sie fest an seinen Oberkörper gepresst hält.. bis auch noch der letzte Spritzer seiner sämigen Soße tief in Jennifer, der kleinen sexy Schülerin abgeladen ist…


    
      
    


    

  


  
    Der Stammesritus


    


    
      
    


    Clarissa Guilani kämpft sich mit ihrem Buschmesser durch die Dschungelvegetation. Seit drei Wochen ist sie unterwegs, sie ist verschwitzt und hofft dass sich ihre Informationen als richtig herausstellen. Endlich will sie sich einen Namen machen, mit einer Entdeckung die nur ihr gebührt. Sie würde so viel dafür tun. Hinter ihr ist ihr wissenschaftlicher Assistent Roger. Die zwei sind das Forschen etwas mehr gewöhnt als das Wandern, aber sie haben sich gut vorbereitet. Roger geht wie in Trance hinter ihr, immer wieder schaut er auf ihre kleine, schmale aber muskulöse Figur. Ihre wohlgeformten Beine glänzen vor Schweiß. Er bewundert ihre braune Haut.. und vor allem ihren knackigen, süßen Hintern – es schaut aus als wäre ihre enge kurze Hose in Gefahr zu zerplatzen. Sie wendet ihm ihr überaus süßes Gesicht zu. “Halt” sagt sie klar - aber nicht zu laut.


    
      
    


    


    
      
    


    Zwanzig Meter vor ihnen ist eine Hütte zu erkennen. Und dann noch eine. Sie hat es geschafft! Dies muss der unberührte Stamm sein! Aufgeregt nimmt sie die Lade mit Geschenken von Jonas und geht ganz langsam auf das Dorf zu. Sie erblickt einen großen schwarzen muskulösen Mann mit Speer. Er trägt eine Andeutung eines Lendenschurzes, wobei sein großes Genital dadurch gar nicht verdeckt wird. Während im Dorf ein Aufruhr entsteht, breitet sie die Geschenke vor ihr am Boden aus. Salz, Fleisch, Pelze, Tierzähne und allerlei blinkenden Schmuck. Die zwei weißen Forscher sehen sich sogleich von etwa 20 muskulösen schwarzen Männern umringt. Carissa bleibt ruhig, und kommt nicht umhin zu bemerken dass diese Männer durch die Bank sehr ‚groß‘ ausgestattet sind. Dann öffnet sich der Kreis und ein großer muskulöser Mann tritt vor. Er ist etwas älter als die anderen und seine Genitalien werden als einzige von einem großen schmuckvollen Lendenschurz bedeckt. Er tritt vor, nimmt einen Pelz.. und lächelt.


    
      
    


    


    
      
    


    Eine Stunde später ist das ganze Dorf in guter Stimmung. Die zwei Forscher sind auch weniger angespannt. Die Geschenke werden froh verteilt und die Männer sitzen mit den Forschern im Kreis. Die Frauen bearbeiten in einiger Entfernung Früchte und gewinnen Öl daraus. Sie malen auch schöne Muster mit schwarzer Farbe auf ihre Körper und sind sehr froher Stimmung, sie lachen und reden. Clarissa versucht sich alles was sie nur kann einzuprägen, sobald sie alleine ist wird sie dies alles sofort in ihr Notizbuch schreiben. Jetzt aber will sie auf keinen Fall irgendetwas falsch machen und diese Menschen verschrecken. Der Medizinmann, ein Mann mit viel Schmuck und langen Haaren tritt auf und hält anscheinend eine Rede. Auch sein Gehänge ist überdurchschnittlich dick und lang. Warum haben hier alle Männer so große Penisse? Der Medizinmann deutet erfreut viel nach oben – und am Schluss deutet er plötzlich auf Clarissa. Sie erschreckt ein bisschen, aber anscheinend ist das Ganze etwas sehr positives – alle freuen sich.


    
      
    


    


    
      
    


    Eine etwas ältere Frau wird gerufen und sie kommt sogleich herbei. Sie streckt die Hand nach Clarissa aus. Clarissa will nichts falsch machen. Sie wird diese Menschen über die nächsten Monate bis ins Kleinste erforschen.. und sie werden sie berühmt machen! Die Frau führt sie hundert Meter weiter hinter einen Hügel. Die Dämmerung bricht langsam herein. Im Fluss waschen sich einige junge schlanke Frauen, sie tratschen und haben Spaß. Die alte Frau fängt an Clarissa auszuziehen und bringt sie nackt in den Fluss. Clarissa versucht ihr Unwohlsein zu verstecken. Die anderen Frauen verstummen ein wenig und geben ihr etwas misstrauische Blicke. Die alte Frau beginnt sie zu waschen. Sie fühlt die Berührungen der Frau, sie massiert sie von den Schultern abwärts, während sie im Strom des Flusses steht. Die Frau macht auch vor ihrem Hintern nicht halt - und dann fühlt Clarissa plötzlich einen Finger an ihrem Anus. Die Frau bemerkt dass sich Clarissa etwas anspannt, spricht ihr beruhigend zu und streichelt sie - während sie langsam mit ihrem leicht drehenden Finger ganz langsam in ihren Anus eindringt. Clarissa reagiert vor Schock garnicht. Dann drückt sie Clarissa an den Schultern hinunter, sodass sie mit dem Unterkörper im reißenden Wasser ist, der Finger immer noch in ihr. Die anderen Frauen kichern weil Clarissa so ein angestrengtes Gesicht macht. Sie sitzen neben ihr und reinigen sich selber. „Wahrscheinlich ein Reinigungsritual“ denkt sich Clarissa. Nichts riskieren, einfach mitspielen und alles wird gut werden.


    
      
    


    


    
      
    


    Die Nacht ist hereingebrochen, ein schönes Feuer lodert in der Mitte des Dorfes. Um das Feuer sind Felle ausgelegt. Die Männer stehen auf einer Seite, schön aufgereiht. Der Medizinmann spricht drei feierliche Sätze, dann ziehen die Frauen mit Trommelmusik ein und stellen sich um das Feuer. Clarissa ist sich sehr unwohl in ihrem Lendenschurz der nichts verdeckt – er besteht praktisch nur aus ein paar Schnüren! Sie erkennt Roger unter den Männern, er schaut etwas verdutzt aus. Gottseidank ist es schon dunkel. Trommelmusik beginnt zu spielen und die Frauen beginnen zu tanzen. Es ist ein lasziver Tanz, sie berühren ihre eigenen Körper und machen große Hüftbewegungen. Clarissa tanzt zaghaft, sie schämt sich etwas. Endlich hört die Musik auf. „Huhaaaaa – Hi!“ schreit der Medizinmann. Alle Frauen stellen sich auf die Pelze und schauen in das Feuer in der Mitte. Clarissa macht schnell mit. „Huah!“ ertönt. Nun gehen die Frauen auf alle viere und geben dabei ihre Ellenbogen auf den Boden. Clarissa ist geschockt, macht es ihnen aber doch schnell nach, sie will hier echt nicht auffallen. Gottseidank war sie nicht auf der Seite die den Männern zugerichtet war - besonders vor Roger wäre sie vor Scham versunken. Sie hofft dass dieser Spuk bald vorbei ist. Der Medizinmann schreit nochmal etwas und ein Mann beginnt jeweils eine Fackel etwa zwei Meter hinter jeder Frau zu entzünden. Was passiert hier!?


    
      
    


    


    
      
    


    Dann sieht sie eine Bewegung – die Männer gehen stumm um das Feuer. Die Frauen recken ihre schönen Hintern soweit raus wie sie nur können. Sie sind mit dem dicken Öl dieser Frucht eingecremt, ihre wohlgeformten Kurven glänzen wunderschön. Im Feuerschein sieht sie diese Gruppe gutgebauter schwarzer Männer. Ihre Geschlechtsteile sind nun teilweise erigiert, durch die Bank sind alle überdurchschnittlich groß, und einige sind weit überdurchschnittlich dick oder lang. Clarissa wird nervös, sie hört wie die Gruppe immer näher kommt. Jetzt kommen sie zu mir. Oh mein Gott. Ich schäme mich so. Und Roger wird gefälligst wohl wegschauen hoffentlich. Sie starrt geradeaus ins Feuer. Während die anderen Frauen ein so tiefes Hohlkreuz machten wie sie nur konnten, versucht Clarissa das Gegenteil, um sich weniger zu entblößen. Sie spürt nun wie die Männer hinter ihr stehen – wann gehen sie endlich weiter!? Dann plötzlich eine hektische Bewegung - die ältere Frau hat vergessen sie einzuölen. Schnell schmiert sie dieses dicke Öl hauptsächlich auf ihren schönen runden knackigen Po und drückt dann zum Abschluss noch entschlossen ihr Kreuz herunter. Oh Gott! Clarissa fühlt sich total entblößt. Nach einer gefühlten Ewigkeit gehen sie endlich weiter.


    
      
    


    


    
      
    


    Sie sieht die Männer wieder an ihrer ursprünglichen Stelle, und der Medizinmann ertönt freudig „Angora Tatsiaaaa!“. Nun wird es etwas geschäftiger. Ältere Frauen gehen mit Schalen von Frau zu Frau und tun irgendetwas das Clarissa nicht genau erkennen kann. Eine andere ältere Frau hat ein Holzstück in Form eines Penis in der Hand, und Männer stellen sich der Reihe nach bei ihr an. „Tschiputi“ hört sie die Frau bei dem einen sagen, „Gargatua“ bei dem anderen. Dann ist die alte Frau bei ihr angelangt. Sie hat die Schale mit dem Öl mit. Sie spürt einen Finger, voll von diesem fetten Öl an ihrem Anus. Sie übt Druck aus und bringt immer mehr Öl ins Spiel, bald spürt sie den Finger in ihrem engen Anuskanal. Die Frau bringt immer mehr Öl ein und bald ist ihr kleiner süßer Anuseingang gut eingeschmiert. O Gott. Sie schaut zurück und sieht einen muskulösen schwarzen Mann, er scheint gefasst aber leicht aufgeregt. Sein großes, dickes erigiertes Geschlechtsteil ist im Feuerschein gut zu sehen. Die alte Frau hält den Holzpenis, der schon eine ordentliche Größe hat, hin, dann sagt sie „Gargatua“. Die Frau neben ihr streckt das Hohlkreuz durch soweit sie nur kann und wiegt den Hintern hin und her. Doch der stattliche Mann geht an ihr vorbei und bleibt hinter Clarissa stehen. Die Frau neben ihr wirft ihr einen leicht neidischen Blick zu. „O mein Gott, was passiert hier!“ denkt Clarissa und überlegt hektisch wie sie diese ganze Sache stoppen kann.


    
      
    


    


    
      
    


    Sie spürt dass er jetzt ganz nah ist. Sie spürt wie sich eine seiner großen Hände an ihrem Arsch abstützt, dann fühlt sie wie etwas sehr dickes an ihrer kleinen Mumu angesetzt wird. Es scheint viel zu groß als dass es da hineingelangen könnte. Clarissa realisiert nun was hier passieren wird. Sie atmet schnell. Sie hatte das letzte mal vor circa einem Jahr Sex, in der Beziehung mit Peter, einem wissenschaftlichen Kollegen. Sie fand ihn sehr nett und bewunderte ihn aufgrund seiner wissenschaftlichen Laufbahn. Sex war noch nie eine große Sache für sie. Sex ist ganz nett und Peter hat sich immer gefreut wenn er nach ein paar Minuten stillem Sex lautlos in ihr gekommen ist. Und jetzt will dieser wilde Mann mit seinem riesigen dicken Schwengel versuchen dieses Ding in ihre kleine Mumu reinzupressen. Sie sieht jetzt überall im Feuerschein Körper die miteinander verschmelzen, von allen Seiten ertönt animalisches stöhnen. „Hio kal tera!“ ruft der Mann in ruhiger tiefer Stimme hinter ihr, sogleich kommt eine Frau mit einer Schale Öl herbei. Sie spürt jetzt wieder das große Ding an ihrer Pforte, diesmal mit mehr Druck. Sein Schwanz, nun voll von diesem dicken Öl drückt sich stärker und stärker in ihr enges Loch. Noch nie hat sie einen ansatzweise so großen Penis in ihrem kleinen Körper gehabt! „Das geht doch nie da rein!“ denkt Clarissa während sie schmerzhaft stöhnt und sie angestrengt ihre Lippen aneinander presst.


    
      
    


    Sie hört sein stöhnen hinter sich und fühlt den Druck dieses dicken Dings am Eingang ihrer Pussy. Sie sieht zurück und sieht seinen großen Fuß, er steht mit seinen muskulösen Beinen in der Hocke. Clarissa stöhnt „Nnnnnnng..“, sie spürt diesen massiven großen Druck der sich ganz langsam seinen Weg in ihr inneres bahnt. Die alte Frau streicht ihr über ihren Rücken und spricht in beruhigender Tonlage Worte die sie nicht versteht. Dieser muskulöse große schwarze Mann gibt nicht auf, und sie fühlt wie sich dieser dicke große eingeölte Schwanz dieses Wilden schön langsam immer weiter und weiter in ihre kleine Scheide hineinzwängt, in diesen Kanal in der so lange kein Mann war. Sie hört sein genussvolles Stöhnen als sich immer mehr von dieser Pussy dieser weißen kleinen Forscherin sich eng um seinen schwarzen fetten Schwanz schmiegt. Jetzt stößt er schön langsam mit jedem langen Stoß etwas tiefer in ihren kleinen Körper. „HmmmMMMMM“ hört sie ihn. Jetzt hört er auch ihr inbrünstiges Stöhnen dass er ihr praktisch mit jedem Schub seines fetten Geschlechtsteils herrausdrückt. Die kleine anmutige Forscherin wurde noch nie von einem Mann so dermaßen ausgefüllt. Überhaupt hat sie noch nie so eine animalische Ekstase erlebt. Sie ist in Trance. Der wilde schwarze Urwaldbewohner schaut hinunter und genießt den Anblick seines riesigen Schwanzes, wie er tatsächlich von diesem kleinen Körper dieser kleinen weißen Frau aufgenommen wird. Immer wieder drückt er sein sehr dickes Glied langsam in diese kleine Frau rein und dann wieder raus, auf jedes reinschieben reagiert sie mit lautem Stöhnen. Es ist die engste Frau die er je hatte. Er bleibt nun tiefer aber stößt schneller, er spürt dass es bald soweit ist seine Samenflüssigkeit in ihr abzuladen. Clarissa ist völlig von den Sinnen. Das riesige Gemächt in ihr bewirkt eine Mischung aus Ekstase und Schmerz. Dieser wilde starke Mann steckt nun mit seinem Riesending so tief in ihr wie noch nie jemand vor ihm, und der Wilde pumpt jetzt langsam immer schneller. Die extreme Fülle tut ihr weh, aber gleichzeitig fühlt es sich so gut an. Erst als sie ihn immer lauter stöhnen hört, kommt ihr der Gedanke dass sie keine Pille nimmt. Was soll ich nur tun? Aber diese Gedanken sind zu spät. Sie hört nun wie sein Becken mit Wucht immer wieder gegen ihren Hintern klatscht während sie spürt wie dieser Wilde sie innerlich tief weitet indem er seinen Schwanz immer wieder mit Wucht tief in ihren Körper treibt. Sie weiß dass dieser wilde große Mann nun gleich eine große Ladung Sperma tief in sie hineinspritzen wird, mit der guten Chance ein Kind zu erzeugen.


    
      
    


    Sie hört sein Stöhnen lauter werden, ohne Rücksicht nimmt er nun mit seinen großen schwarzen Händen ihr kleines weißes Becken und donnert wie er nur kann in Ekstase in ihr enges Loch hinein. Clarissas beißt sich auf die Lippe und ihr Stöhnen wird ein durchgehender Laut. Sie hört sein lautes Stöhnen, sie spürt wie er ihren kleinen Hintern mit seinen beiden großen Händen fest packt um seinen Schwanz tiefstmöglich in sie hineinzustoßen, dann spürt sie das rhythmische Zucken seines riesigen Gliedes in ihrer stark gedehnten Pussy die es fest umschließt. Die alte Frau streichelt ihm erfreut zärtlich die Eier, während sie sieht wie sein Schwanz rhythmisch sein Sperma tief in diesen zierlichen Körper der kleinen weißen Frau pumpt. Während er noch immer abspritzt und leicht weiter reinstößt, fühlt Clarissa etwas in ihr aufsteigen. Total ausgefüllt, wissend dass ein wilder schwarzer Mann gerade seine ganze Ladung tief in ihr ablädt spürt sie wie sich ein mächtiger Orgasmus über ihren ganzen Körper ausbreitet und sie explodiert. Während er noch spritzt schließt sich ihre pulsierende Pussy noch enger um den riesigen schwarzen Schwanz und massiert so auch noch den letzten Tropfen Sperma aus ihm raus.


    
      
    


    Schwitzend merkt sie, dass das riesige Ungetüm nun langsam die Tiefen ihres Körpers verlässt und herausgezogen wird. Ihre Beine zittern. Der Wilde legt ihr eine Blumenkette um den Hals, tätschelt ihr nochmal den Hintern und geht langsam weg. Clarissa fühlt sich fertig. Ihre Pussy tut ihr ein bisschen weh, auf der anderen Seite ist sie jetzt total aufgewärmt. Ihr Hintern sinkt etwas nieder und sie fühlt etwas. Sie schaut nach hinten und sieht wie Einiges an Sperma aus ihrer Pussy über ihr Bein nach unten herausrinnt. Sie sieht auch etwas verschwommen im Dunkeln einen Mann, die alte Frau ist bei ihm. „Tschiputi“ sagt sie und kommt dann zu Clarissa. Die Frau richtet das Hohlkreuz wieder ein und Clarissa spürt wie ein öliger Finger sanft um ihre Rosette herumfährt. Währenddessen redet die ältere Frau auch noch in einem beruhigenden Tonfall auf sie ein. Clarissa ist fertig aber auch geil, sie kann keinen klaren Gedanken mehr fassen. Sie spürt den Finger in ihr enges kleines Anusloch eindringen.. zuerst nur zur ersten Fingerkuppe, dann noch mehr Öl und zur zweiten Kuppe.. bis der ganze schmale Finger in ihr ist. Es dauerte eine Weile, die Frau war geduldsam. Es war das erste mal dass sie etwas in ihren Anus eingeführt bekam. Es wäre ihr beim Sex nie in den Sinn gekommen diesen Körperteil einzubinden, und ihre wenigen früheren festen Partner hätten es nie gewagt sie danach zu fragen oder derartiges zu unternehmen. Sie kann den kleinen Finger jetzt schon etwas vertragen, es ist ganz angenehm. Erst als sie den Mann hört beginnt Clarissa wieder zu denken.


    
      
    


    Sie hört seinen Atem und es irritiert sie etwas. O mein Gott. „Roger – bist das du!?“ – Sie wagt es nicht nach hinten zu schauen.


    
      
    


    „Hm, ja..“


    
      
    


    Gott, er sieht mich hier so! Schnell ihm eine Aufgabe geben, er soll schnell weg!


    
      
    


    „Hast du eh alles aufgeschrieben?“ – „Ja schon, paar Notizen“ – „Ok, schau wo der Häuptling und Medizinmann ist und wo die Kinder sind und so“ – „Hm. Ich hab schon etwas herausgefunden glaube ich“. Ihr süßer kleiner Arsch war direkt vor ihm. Er konnte ganz klar alles sehen, ihr kleine hübsche Pussy - rot und geschwollen - und auch ihre eingeölten knackigen Arschbacken und dazwischen ihr supersüßes kleines eingeöltes Arschloch. Warum geht er nicht einfach! Schaut er mir auf meinen Arsch? – „Ok, schnell, was hast du herausgefunden?“ – „Die Männer werden geteilt, die deren Geschlechtsteil größer als dieser Holzpenis ist befruchten die Frauen. Darum sind die Genitalien in diesem Stamm wohl so überdurchschnittlich groß.“ – „Hmm, ok, gute Arbeit!.. hm, also.. gehst du jetzt?“. Clarissa interessiert es in dem Moment nicht mal, sie will nur dass er weggeht. Rogers Schwanz stand steinhart in die Höhe. Und sie weiß noch immer nicht dass er nackt hinter ihr steht. Dieser superhübsche winzige Arsch seiner kleinen lieben Chefin vor ihm. Er würde so gerne seinen Schwanz in sie hinein quetschen. Er will es soo sehr. Langsam führt er seinen Schwanz zu ihrer Rosette, bis er sie berührt. „Was machst du?!“ hört er Clarissa nervös und eine Spur verärgert. Sein Penis ist zwar kürzer als der große Holzpenis, aber er hat doch eine ordentliche Dicke. „Ich hab dir noch garnicht gesagt was passiert wenn der Penis nicht so groß ist und die älteren Frauen ‚Tschiputi‘ sagen“. Sie spürt wie sich der dicke Peniskopf ihres Gehilfen an ihren Aftereingang drückt. Sie will ausweichen, doch die alte Frau streichelt gleich wieder beruhigend ihren Rücken, und Clarissa will nicht auffallen. Also presst sie stattdessen ihre Rosette fest zusammen.


    
      
    


    Gott, was bildet sich Roger nur ein!? Und noch dazu will er in meinen Hintern!? Oh mein Gott. Rogers Rohr ist sowas von bereit, er ist schon jahrelang auf seine kleine Chefin geil. Und jetzt auch noch in ihren Arsch, das ist so unglaublich anstößig.. und gleichzeitig so geil. Aber ihr winziges Loch will sich einfach nicht öffnen. Er versucht immer wieder sein Organ in sie reinzudrücken und hört jedes Mal ein angestrengtes ‚NNNNNnnnh‘ von seiner Chefin, aber dieser enge Eingang öffnet sich einfach nicht. Die Dicke seines Penis macht die Sache auch nicht leichter. Die alte Frau schaut schon etwas besorgt, versucht Clarissa zu beruhigen und massiert ihren eingeölten Hintern. Roger weicht etwas zurück und die Frau schafft es kaum mit dem Finger in Clarissas Arsch einzudringen. Sie ist verkrampft eng. Da tritt der Medizinmann herbei. Er schaut etwas besorgt. Er redet kurz mit der Frau und fühlt selbst mit seinem Finger wie eng Clarissas Analeingang ist. Oje. Der Medizinmann glaubt es ist irgendwas falsch mit mir? O Gott. Jetzt schauen schon ein paar her. „Hiya shun tavi, bam tara tong. Huasi!“ hört sie den Medizinmann bedeutungsvoll sprechen, dabei gibt er seinen Stab rhythmisch von ihrem Hintern zum Himmel und wieder zurück. Oh Gott. Dass wird hier wohl ziemlich ernst genommen. Clarissa hört auf zusammen zu ziehen und relaxt so gut es geht, sie will echt keine Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Der Medizinmann testet mit einem eingeölten Finger und er gleitet in ihren Popo hinein. Clarissa bemerkt dass sie das Gefühl genießt. Dann spürt sie den Druck von zwei Fingern, und es tut etwas weh, aber schließlich gehen sie auch ein bisschen hinein. „Hyamar!“ sagt er zufrieden und geht.


    
      
    


    


    
      
    


    Sogleich spürt sie die dicke pralle Eichel von Roger an ihr süßes Anusloch andrücken. Das dicke Ding weitet langsam aber sicher ihr winziges Arschloch. Roger kann es nicht glauben. Bald wird er mit seinem dicken Penis in diesem kleinen warmen Analkanal seiner süßen Chefin stecken. Es steckt bis jetzt nur die Spitze seiner Eichel ganz wenig in ihrem Arsch, diese superenge Anfangsbarriere muss noch überwunden werden. Clarissa spürt den extremen Druck an ihrer niedlichen Rosette. Dieser dicke Schwanz will in dieses jungfräuliche Arschloch hinein, koste es was es wolle. Jetzt spürt sie wie dieses dicke Ding ihr Arschloch langsam immer mehr öffnet, Millimeter für Millimeter wird die pralle Eichel mit großer Kraft in sie reingezwängt. Sie fühlt wie ihr Arschloch durch den fetten Schwanz ihres Gehilfen mehr und mehr gedehnt wird.. und jetzt.. ist die Eichel drinnen! Und Roger schiebt sein Ding unbeirrt weiter, sein Schwanz wird bis zur Mitte noch dicker. „HAAAAaaaa“ schreit Clarissa, sie fühlt ein extremes Druckgefühl als Rogers dicker Penis in ihren After eindringt und sich dann relativ schnell tiefer und tiefer in ihr Rektum bohrt. Nachdem auch die dicke Mitte in ihr steckt und Clarissa ein ordentliches Druckgefühl beschert, ist es für Roger leicht das restliche Stück seines Schwanzes vollends in ihrem Arschloch zu versenken. Er genießt es, ihre öligen Arschbacken an seinem Becken zu fühlen während er gleichzeitig diese extreme Enge ihres Analkanals um seinen Schwanz zu spüren bekommt. Clarissa hingegen hat ihr Gesicht in Anstrengung verzogen, weil ihr der starke Druck dieses fetten Geschlechtsteils tief in ihrem kleinen Körper doch schwer zu schaffen macht. Roger hält inne und schaut auf ihren Po hinab. Er kann nicht glauben dass er vollends in ihr steckt. Sein Schwanz, im superengen Arschloch seiner Chefin. Er streicht mit seinen Händen über ihren Rücken und ihren Hintern. Seine Eier liegen an ihrer nassen Pussy auf. Jetzt fängt er an ganz klein mit dem Becken zu zucken.. und ihr Analkanal ist so eng dass er jede Bewegung spürt. Auch Clarissa spürt jede kleine Bewegung diesen dicken Penis ihres Gehilfen extrem stark in ihrem engen Analkanal. Zudem schließt sich der Kanal nach jedem zucken kurz noch etwas stärker um seinen dicken Eindringling, es ist als würde sie seinen Schwanz melken.


    
      
    


    


    
      
    


    Clarissa spürt Lust, aber auch Schmerz von diesem großen Druck in ihrem Hintern. Roger genießt es seine Hände an ihre kleine Taille zu halten während er sie mit seinem überdicken Schwengel in ihr kleines Arschloch fickt. Es ist so unsagbar eng in ihr und jeden Stoß quittiert seine Chefin mit einem winselnden Stöhnen. Dies spornt ihn an noch etwas fester zu stoßen. Clarissa ist von der Dicke dieses Schwanzes tief in ihrem Arsch schon überwältigt, es ist etwas zu viel für sie. Die alte Frau tätschelt Rogers Oberschenkel und gleichzeitig Clarissas Hintern. „Hm, hm, hm, bist du bald fertig?“ fragt sie etwas wimmernd zwischen dem Stöhnen. Der einzige Grund, warum Roger so lange aushält ist weil er gerade zuvor im Po einer der hübschen schwarzen Mädchen gekommen war. Dann hat er an seine Chefin gedacht und sie mit Herzklopfen gesucht.. und dann mitangesehen wie diese kleine Frau von diesem großen schwarzen Mann mit seinem mächtigen Schwanz richtig durchgenommen wurde. „Willst du dass ich spritze?“. Man o man, warum muss er das so sagen?! „Ja, spritz!“ sagt sie aus Verzweiflung. „Gott.. ich spritz dir rein“ - „Mhn, ja..“. Sie will einfach nur dass er abspritzt, aber Roger ist jetzt in Fahrt. Er fängt jetzt mit Stößen an bei denen er jedes Mal beim reingehen so stößt als würde er noch tiefer in sie hineinkommen wollen. „Aaaaaargh!“ hört er ihr stöhnen. „Was soll ich tun Chefin?“ – „argh.. spritz!“- „Was genau? Wohin?“ quält er sie, während er weiterstößt. „Spritz mir rein!“ – „Wohin?“ – „argh.. in.. mein.. Arschloch“ – „Ja.. ich spritz dir in dein kleines Arschloch.. ich spritz meiner kleinen Chefin ins Arschloch!“ sagt Roger und fängt jetzt wirklich an wie ein Kolben kräftig mit seinem dicken Schwanz in ihr kleines Arschloch zu pumpen. „Aaaaaaaargghhh“ hört er Clarissa. Er hört das Klatschen als er immer wieder mit seinem Becken an ihre Arschbacken andonnert, bam – bam – bam – bam. Er spürt wie es bald soweit ist. Seine Stöße werden langsamer, aber jetzt noch länger und kraftvoller. BAM…….. BAM……..BAM… . Er spürt es in seinen Eiern kribbeln. Er nimmt ihr Becken mit seinen Händen und stößt ein letztes Mal mit voller Wucht in ihren kleinen Körper - und bleibt dann mit vollem Gewicht auf ihr hängen, sein dicker Schwanz tiefstmöglich in ihr Arschloch gebohrt. Sie spürt sein Ding so tief in ihr wie noch nie, und dann spürt sie das Zucken seines Gliedes, als er mit einem lauten tiefen Stöhnen seine warme Soße tief in ihrem Arschloch ablädt. Tief in ihrem After spürt sie die Wärme davon.


    
      
    


    


    
      
    


    Er kollabiert über ihr und atmet schwer. Sie hat die Augenbrauen etwas zusammengezogen und atmet ebenso schwer. Langsam richtet er sich auf, sie spürt wie der Schwanz aus der Tiefe ihres Arschlochs zurückgezogen wird und das fette Ding ihren Körper verlässt – als die Eichel ihre Rosette verlässt macht es tatsächlich ein ‚plop‘. Er legt ihr einen Blumenkranz um den Hals. „Ok.. dann bis dann, also hm..“ sagt Roger und geht langsam weg. Die ältere Frau merkt dass Clarissa ziemlich fertig ist. Sie zieht Clarissa hoch und einige Männer geben schnell noch einen Blumenkranz um Clarissas Hals als sie merken dass sie weggeht. Clarissas Beine wackeln als die alte Frau sie zu ihrem Schlafplatz führt. Sie spürt wie die Spermaladung ihres Gehilfen langsam aus ihrem Anus ihr Bein hinunter rinnt. Sie legt sich hin und will nur mehr schlafen – ihre Notizen wird sie wohl morgen niederschreiben.


    
      
    


    

  


  
    
      

    


    


    
      
    


    Willst du eine gratis-Geschichte in den nächsten 3 Monaten erhalten und informiert werden wann die nächste Geschichte herauskommt? Dann sende mir einfach ein email an xxx.mirano@gmail.com und schreibe mir zb:

    - Wie gut dir die Geschichten gefallen haben im Vergleich zu anderen Geschichten

    - Was fandest du gut, was weniger gut

    - Wovon hättest du gerne mehr, wovon gerne weniger

    - Was waren die besten Stellen, welche haben dir nicht so gefallen

    - Beschreibung einer Fantasie, also eines Settings das dir taugt – vielleicht spielt die nächste Geschichte dann in diesem Setting!

    - Rechtschreibfehler auch gerne

    


    
      
    


    Weitere Titel von Michael Mirano:


    
      
    


    2er Pack Geschichte „Der schmerzhafte Arztbesuch: Edeltussi Janine bekommt mehr als ein Zäpfchen“ und „Das süße asiatische Au-pair Mädchen und der gutbestückte Vater“


    
      
    


    


    
      
    


    Erste Geschichte:

    „Der schmerzhafte Arztbesuch: Edeltussi Janine bekommt mehr als ein Zäpfchen“

    2877 Wörter (entspricht 12 Seiten zu je 240 Wörtern pro Seite)


    
      
    


    [image: ]


    


    
      
    


    Setting:


    
      
    


    Janine ist eine Edeltussi wie sie im Buche steht. Die extrem hübsche kleine Frau ist 33 und so edel gestylt wie es nur geht. Sie hat edle lange Fingernägel auf ihren, manikürten Händchen, ihre Haut ist bronze-braun, ihre edle kleine Uhr ist sorgsam ausgesucht, ihre filigranen hochhackigen Schuhe leiten den Blick auf ihre schönen nackten Beine. Wie immer lässt sie keine Gelegenheit aus den jungen stattlichen Doktor ‚unschuldig‘ zu berühren – und heute hat sie einen wirklichen Plan. Während Doktor Tom durch ihr Tussi-Gehabe schon leicht verärgert ist, besteht Janine darauf dass er ihr das mit dem Zäpfchen ganz genau zeigt..


    
      
    


    


    
      
    


    Tags: Edeltussi, Zäpfchen, Arzt-Patientin, Sex M/F, Anal M/F, A2M, bisschen schmerz


    
      
    


    


    
      
    


    Textprobe:


    
      
    


    ‚Ich kann das nicht!‘ sagt sie weinerlich, während sie ihm Hilfe-suchend wieder mit ihren Fingerspitzen an den Arm greift. Doktor Tom fühlt die Fingernägel und Fingerspitzen dieser geilen Frau auf seiner Haut und es hat einen Effekt auf ihn. Die zweite Hand hat sie jetzt auch noch auf seinem Unterarm. Während er etwas Ärger in sich aufsteigen fühlt ist er gleichzeitig in einer komischen Weise von ihrem Tussi-sein angetörnt. Alles an ihr ist so auf edel, sie ist perfekt gestylt und mit Schmuck behängt - sie wirkt wie ein filigranes Kunstwerk dass man nicht angreifen darf - und doch so gerne würde.


    
      
    


    


    
      
    


    Und dann noch ihr Auftreten dass irgendwie zu sagen scheint ‚Ja ich weiß, ich bin eine weibliche Göttin, du darfst mich etwas ansehen und bewundern. Und ich weiß du würdest mich gern anfassen.. aber bei einem Versuch würde ich Empörung zeigen wie du nur auf so eine Idee kommen kannst weil ich ja offensichtlich nichts tue. Nur wenn es mir gefällt oder ich einen Vorteil erlangen kann werde ich ein bisschen mit dir spielen, deine Fantasie ein bisschen anregen, während ich offiziell immer unschuldig bin‘. Das hat wohl mehr mit seinen Komplexen als mit ihr zu tun. Wenn er sie so sieht würde er sie gerne einfach nehmen, sie an die Wand drücken, ihr die nötigsten Kleidungsstücke wegreißen und ihr ihr extremes Damen-Gehabe rausficken.


    
      
    


    


    
      
    


    ‚Also ich fühl mich da jetzt echt nicht gut dabei. Ich weiß nicht wie ich da tun soll Herr Doktor. Tom – sie sind mein Doktor.‘, sie legt ihm ihren Zeigefinger auf die Brust, ‚Sie zeigen mir das jetzt einfach direkt vor, dann fühl ich mich wohler‘ sagt sie gespielt ernst.


    
      
    


    Sie lächelt innerlich verschmitzt als sie sich bewusst ganz langsam über den Untersuchungstisch beugt und sich auf ihren Ellenbogen aufstützt.


    
      
    


    ‚Vielleicht machen sie einfach die Tür ganz zu, weil nicht dass da jemand hereinschaut‘


    
      
    


    Doktor Tom sieht wie ihr hautenger Rock sich noch mehr um ihren köstlichen Hintern spannt. Etwas benommen geht Tom zur Tür und sperrt sie zu.


    
      
    


    ‚Also..‘ Doktor Tom hat das Zäpfchen in der Hand und sieht wie sich seine Patientin, diese Edeltussi, langsam den Rock über ihren prachtvollen Hintern hochschiebt. Vor ihm sieht er nun ihre schöne schmale Taille und ihren wunderschönen nackten kleinen Arsch direkt vor ihm..


    
      
    


    


    
      
    


    Zweite Geschichte:

    „Das süße asiatische Au-pair Mädchen und der gutbestückte Vater“

    2184 Wörter (reiner Text der Kurzgeschichte, ohne Überschrift, entspricht über 9 Seiten zu je 240 Wörtern)


    
      
    


    


    
      
    


    Setting:


    
      
    


    Die kleine zierliche feminine Philippinin Sari arbeitet als Aupair bei den Bransons. Die Bransons sind reich und sie arbeitet hart. Sie fühlt sich schüchtern gegenüber Herrn Branson, diesem großen gutaussehenden stattlichen Mann der in seiner Firma eine hohe Stellung innehat. Sie hat sich fast etwas in ihn verguckt. Aber natürlich ist irgendetwas Romantisches zwischen den Beiden undenkbar. Bis Herr Branson gutgelaunt am späten Abend heimkommt und mit Sari - die schon im Pyjama ist - zur Feier ein Gläschen Rotwein trinken will. Während sie ihm mit großen Augen ergeben zuhört fällt sein Blick auf ihren kleinen aber doch so weiblichen Körper. Ihr Pyjama liegt eng an ihrer Figur und betont ihren kleinen knackigen Hintern, ihre schmale Taille und ihre festen Brüste. Er spürt wie seine große Schlange – die schon seiner Frau zu schaffen macht - allmählich an Größe gewinnt.. doch wird er wirklich dazu kommen seine Au-pair, diese kleine schüchterne Asiatin Sari zu besteigen?


    
      
    


    


    
      
    


    Tags: Sex M/F, großer Schwanz, Au-pair, kleine Frau, asiatische Frau


    
      
    


    


    
      
    


    Textprobe:


    
      
    


    Er merkt wie sein Geschlechtsteil an Größe gewinnt. Sie ist so eine süße kleine Asiatin, mit diesem zierlichen Körper.


    
      
    


    ‚Und Sari – wie schaut es aus mit den Jungs?‘


    
      
    


    Sari schaut schüchtern nach unten. ‚Aah‘ sagt sie abschätzig.


    
      
    


    ‚Oooh, Sari‘ sagt er in tröstendem Tonfall und bringt ihren Kopf an seine Schulter und streichelt ihr kurz den Kopf.


    
      
    


    ‚Du bist eine ganz Süße..‘ sagt er während er mit seinem Finger ihr kurz die Nase stupst. Sie drückt sich etwas herum, lächelt und schaut schüchtern nach unten. Sein Gesicht ist jetzt direkt vor ihrem. Er streichelt mit dem Rücken seiner Hand sanft ihre Wange und verlässt nicht diesen persönlichen Bereich in den er eingedrungen ist. Sie ist schüchtern aber weicht nicht zurück. Er weiß er hat sie. Saris Herz pumpt wie verrückt. Jetzt.. geht er ganz langsam mit seinem Gesicht näher.. und seine Lippen treffen auf ihre. Ein sanfter Kuss. ‚Oh Sari‘. Jetzt geht er nochmal rein, diesmal sind seine großen Hände an ihrem Rücken und fahren über ihren straffen Körper, während er ihr einen tiefen Zungenkuss gibt. Es entkommt ihr ein Stöhnen. Sie spürt jetzt seinen Mund an ihrem Nacken, es ist ein Traum, sie will es so sehr. Sein Schwanz ist schon steinhart und er kann durch ihren dünnen Pyjama so gut ihren straffen kleinen sexy Körper fühlen. Während er sie weiter stark küsst betatscht er ungeniert mit seinen großen Händen ihre kleinen Brüste und knetet sie durch. Sie ist überwältigt. Auch ihre Pussy kann er durch den dünnen Stoff gut fühlen. Durch ihr Stöhnen angeheizt zieht er sich während dem Küssen die Hose runter und sein großer dicker Schwanz ploppt heraus. Sari hat die Augen beim Küssen geschlossen und fühlt nur wie er ihre Hand in seine Genitalregion leitet – dann fühlt sie seine pralle Eichel mit ihren kleinen Fingern und braucht ein paar Sekunden bis sie mitkriegt was sie hier fühlt. O mein Gott. Das Ding ist so groß. Sie kann seinen Schwengel mit ihrer kleinen Hand nicht einmal umschließen..


    
      
    


    


    
      
    


    


    
      
    


    Insgesamt umfassen beide Geschichten zusammen 5061 Wörter (21 Seiten bei je 240 Wörtern pro Seite).
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